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Nr. 9te und «»O.

li. K. Fellenberg, Analyse des Mineral¬
wassers von lllumenstein.

(Vorgelesen am 1. November 1851.)

Das Bad Blumenstein, schon seit mehr als einem

Jahrhundert bekannt, ist in Morell's Schrift über die

schweizerischen Gesundbrunnen und Bäder, zuerst einer
Beschreibung, und dessen Mineralwasser einer chemischen

Untersuchung gewürdigt worden. Seither wurde dieser
Badeort im XVII. Neujahrshefte der Zürcherischen
Gesellschaft zum schwarzen Garten für das Jahr 1824

ausführlicher behandelt, und auch die neueste im Jahr 1823

von Hrn. Apotheker Fueter ausgeführte Analyse mitge-
theilt. Die beiden vorliegenden Untersuchungen weichen
in mehrfacher Beziehung in ihren Resultaten sehr bedeutend

von einander ab, was sowohl in dem jeweiligen
Standpunkte der Wissenschaft, der Zeit in dem die

Analyse gemacht wurde, als den in Untersuchung genommenen

Mengen von Mineralwasser, und der Jahreszeit,
in welcher die Untersuchung Statt fand, seine Erklärung
findet. Denn die niedrige Lage von ßlumenstein am
Fusse mehrerer Hügelreihen, auf einer sumpfigen
Aliment, gestatten den Tagewassern sowie dem Bergfluss
einen bedeutenden Einfluss auf den Wasserreichthum und
den mineralischen Gehalt der Mineralquellen. Erst nach

längerer Trockenheit, und wenn von den benachbarten

Bergen die grösseren Schneemassen weggeschmolzen sind

erlangt das Wasser im Sodbrunnen der Badeanstalt ein

gleichbleibendes Niveau, und kann nun als unvermischtes
Mineralwasser gelten. — Auf diese Umstände wurde nun
auch bei der folgenden Untersuchung Rücksicht genommen.

Die qualitative Prüfung des Wassers, und das
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